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Vom Kriegsſchauplatz. 


— Auch heute liegen noch keine Nachrichten über 
den Gang der Dinge in der Gegend von Dijon-Be- 


am 11. und 12. gegen das Centrum unſerer Auf- 
ſtellung zu behaupten, einzelne an der Straße rechts 


gelegene Höhen, welche dieſelbe beherrſchen, verthet⸗ 


dem Kanonendonner nach, aber es kam von der Seite von ßen, welche die Stadt beſchoſſen, die Dächer zerſtör⸗ 
| Baur heran, als die 1. Brigade bereits Serancvurt ten, die Häuſer in Brand zu ſtecken ſuchten: die 
erreicht hatte. Die noch nicht angegriffene Diviſton Nacht ſchwächte die Verfolgung, und Faidherbe mußte 


jangon vor. Das deutſche offizielle Bulletin beſchränktſ digte er mit großer Hartnäckigkeit; hier war nament- Deroja eilte auf die Anhöhen, wo die Windmühle ſich auf Cambrai zurücziehen, ohne weiter beunruhigt 


ſich auf die Erwähnung der längſt bekannten Beſetzung 
von Dole am 21. d. M. und fügt nur das erfreu⸗ 
liche Detail hin'n, daß ein großer beladener Wagen⸗ 
park zu Dole unſeren Truppen in die Hände gefallen 
iſt. Aus franzöſiſcher Quelle wird noch die Mitthei⸗ 
lung gemacht, daß Riccotti Garibaldi am 21. vor- 
übergehend von den Deutſchen eingeſchloſſen geweſen 
jet, ſich aber wieder herausgeſchlagen habe. 

Unverſtändlich klingt die Depeſche, welche von 
Maßnahmen ſpricht, die in Paris mit Rückſicht auf 
die Abweſenheit Trochu's getroffen ſeien. Da gar 
kein Anhalt zu der Annahme gegeben iſt, Trochu habe 
den Plat gänzlich verlaſſen — dit unſinnigen Vor⸗ 
würfe, denen er begegnet, würden einen ſolchen Schritt 
übrigens erklären — ſo iſt wohl nur die Abweſenheit 
aut der innren Stadt, d. i. der Aufenthalt in den 
Forts gemeint. 

— Der „Staatsanzeiger“ bringt einen Bericht 
über die Operationen der zweiten Armte, dem wir 
Folgendes entnebmen: 

Das Gefecht von Vendome war der Anfang 
einer Reihe von Operationen gegen die Armee des 
General Chanzy, die ſich durch die Tage vom 6. 
Januar an täglich fortſetzten und am 12. mit der 
Einnahme von Le Mans endeten. Es war unter 
den harten und heißen Kämpfen dieſer Tage Keiner, 
dem die Ausdehnung und Bedeutung einer Schlacht 
zukäme; es war nach Lage der Dinge, wie der Stel- 
lungen des Feindes, der Beſchaffenheit des Terrains 
eine Reihe von Gefechten, von denen eins mit dem 
andern zuſammenhing, eines das andere bedingte, 
deren End- und Geſammtreſultat jedoch dem einer 
großen entſcheidenden Schlacht gleichkam. Mit über- 
aus ſchwierigen Faktoren hatte der General-Feld⸗ 
marſchall Prinz Friedrich Karl beim Entwurfe feiner 
Operationen zu rechnen. Zuerſt mit einem Terrair, 
wie es ſchwieriger nicht gedacht werden kann, mit 


lich das 3. Korps und ſpäter das 9. engagirt, letz⸗ 
teres ſollte die Verbindung zwiſchem dem Centrum 
und dem 13. Korps, unter dem Kommando des 
Großherzogs von Mecklenburg- Schwerin herſtellen. 
Der Großherzog war unter fortwährenden Kämpfen 
von Norden aus Chartres her angerückt und bildete 
den äußerſten rechten Flügel unſerer Aufſtellung; ihm 
war die Aufgabe zugetheilt, gegen den linken des 
Feindes, der ſich bis gegen La Ferts erſtreckte, zu 
operiren. Dem Groß herzoge ſtand hier das 21. fran⸗ 
zöſtiſche Korps gegenüber und es war ihm geglückt, 
dasjelbe in den letzten Tagen durch unausgeſetzte ſehr 
ſchwere Kämpfe in einer Weiſe zu beſchäftigen, daß 
er es in ſeinen Stellungen feſthielt und ſo für die 
militäriſchen Pläne des General Chanzy unbrauchbar 
machte. Vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend 
wurde auf der Linie des Centrums und des rechten 
Flügels ein weithin dröhnendes Gewehr⸗ und Geſchütz⸗ 
feuer unterhalten. Die Schneeſtürme hatten aufge- 
bört und einem klaren, ſonnigen Himmel und ſtarkem 
Froſte Platz gemacht — über die glatte Schneefläche 
zogen die Bataillone in die Gefechtslinie und unter 
dem blauen Himmel blitzten die Rohre der Kanonen 
und flogen die Granaten. 

Durch einen äußerſt kühnen Flankenmarſch des 
10. Korps gelang es unterdeſſen, unverſehens einen 
Theil dee Feindes zu überrumpeln, Le Mans zu be⸗ 
ſetzen und hiermit die Rückzugslinie des Feindes zu 
bedrohen. 

Während dieſer Kämpfe war der General-Feld- 
marſchall vom Morgen bis in die Nacht auf dem 
Kampfplatze, bald auf dieſer, bald auf jener Stelle 
mit den Seinen, überall da, wo ein Eingreifen in 
die Aktion geboten war. Wenn man den Krieg der 
Neuzeit ein Schachſpiel nennen kann, bei dem die 
geiſtige Ueberlegenheit den Sieg davon trägt, jo iſt 
dieſer Vergleich mehr als je auf die gegenwärtigen 


Tout⸗Vent liegt, und auf die Glpfel von Raulteu, 
den rechten Flügel gleichfalls auf den Kanal ſtützend; 
aber unmerklich und während die Diviſton Beſſol die 
im Rücken liegenden Abhänge erklomm, ſtützten ſich 
die Kolonnen Deroja's auf den linken Flügel und 


zu werden. Mit Einem Worte, unſere Armeen ha⸗ 
ben eine beklagenswerthe Schlappe bekommen, indeß 
die Nordarmee will ſich unter Cambrais Mauern wie⸗ 


der ordnen, und Faidherbe wird ſeine Operationen 


wieder beginnen, ſobald er feine Bataillone reorgani⸗ 


erreichten die Höhe von Neuville und Mesnil-Saint- ſirt und feinen erſchöpften Kolonnen Lebensmittel 
Laurent. Die Schlachtlinie erſtreckte ſich ſo von Hol- verſchafft hat.“ Dies der wörtliche Bericht; es fehlt 
mont, Savy, Grupis, Tout⸗Vent, Raulien und La darin, wie man ſſeht, nicht an Unklarheiten, Wider 
Neuville nach Mesnil-Satnt-Raurent. Zum Unglück ſprüchen und Beſchönigungen; indeß es gehört zu den 
war das 23. Korps vom 22. durch den Kanal Cro- Pikanterlen dieſes Feldzuges zu beobachten, wie ſich 
zat, in dem unzugängliche Sümpfe liegen, fo ge- die Machthaber der dritten Republik und ihre Schild⸗ 
trennt daß fle nur mit einander durch einen langen halter winden und dreben, wenn fie von deutſchen 


Umweg über St. Quentin in Verbindung treten konn⸗ 
ten. Um 10 Uhr erhielt General Gislin Ordre, 
Caſtres aufzugeben und auf die Anhöhen zu rücken. 


Händen verarbeitet wurden. 
— ueber die Angriffe auf die Poſitlonen des 
Garde-Corps in Le Bourget am 13., 14. und 15. 


Gleichzeitig wurde Deroja auf feiner ganzen Linie d. M. iſt dem „Staats⸗Anzeiger“ ein Bericht zuge⸗ 


angegriffen, wobel der Feind von heftigem Artillerie 


gangen, dem wir Folgendes entnehmen: Die in Le 
Bourget auf Vorpoſten befindlichen Abtheilungen der 


gen von den Höhen von Itancourt herab und 2. Diviſton des Garde-Corps wurden in den Nächten 


115 unterſtützt ward. Die preußiſchen Tirailleurs 


len über uns mit ſolcher Kühnheit her, daß die 
Unſrigen Anfangs gar nicht an das Anrücken feind- 
licher Truppen glaubten und ſie auf 200 Meter her⸗ 
ankommen ließen, um kein Mißverſtändniß zu ver⸗ 
urſachen; als man ſich jedoch von der Gegenwart 
des Feindes überzeugt hatte, ward ihm Stand ge- 
boten, und er noch ſchneller in die Flucht getrieben, 
als er zum Angriffe herangeſtürmt war. Die Ver⸗ 
luſte der Preußen müſſen enorm geweſen ſein, denn 
der Boden war wörtlich mit Leichen bedeckt. Nun 
lüßen die Deutſchen ihre Bataillone in Maſſe vor⸗ 


vom 13., 14. und 15. d. M. zu verſchiedenen Malen 
angegriffen. Der Feind, deſſen Stärke ſich, nach 
Ausſagen von Gefangenen, auf 8 Bataillone belief, 
wurde jedesmal ohne ſonderliche Schwlerigkelt abge⸗ 
wieſen. Unſer Verluſt in den drei Gefechten beträgt 
2 Todte und 22 Verwundete, worunter 12 leicht 
Verwundete. Der Verluſt der Franzoſen konnte nicht 
ermittelt werden, da die Angriffe bei Nacht und Nebel 
ſtattfanden und an dem darauf folgenden Morgen 
alle Spuren deſſelben verſchwunden waren. Seit dem 
am 21. Dezember vom Garde⸗Korps zurückgeworfenen 


geben. Um dieſe Lawine aufzuhalten, ließ General] Ausfall gegen Le Bourget und Stains war die Nord⸗ 


Beſſol eine Vierpfünder⸗Batterie vorgehen, die unge⸗ 
nügend war und bald vom Kreuzfeuer mehrerer preu- 


front mehrere Tage lang nicht beunrubigt und dadurch 
die hier auftauchende Vermuthung beſtärkt worden, daß 


demſelben Terrain, welches in den framzöſiſchen Revo- Operationen anwendbar. Das Terrain, das von 
lutlonskeiegen den Vendéern gegen die Truppen der] Hecken in Quadrate eingehegte Ackerland glich wahr⸗ 
Republik jo überwiegende Vortheile verſchaffte, durch haft den Feldern eines Schachbrettes, Zug um Zug 
welches letztere jo lange im Schach gehalten, jo oft wurde dem Gegner abgewonnen, Feld um Feld ihm 
beſiegt wurden. Die ganze Perche, derjenige Land⸗ genommen, bis das Ganze unſer, der Sieg ein voll ⸗ 
ſtrich, welcher von Vendome aus beginnt und fig ſtändiger war. Unſere Berlufte während dieſer Tage 


ßiſcher Batterien demontirt, ſogleich aber durch Zwölf⸗ſes den kommandirenden Generalen der Pariſer Be⸗ 
pfünder erſetzt wurde, welche das Feuer der feindli⸗(ſatzung nachgerade böchſt ſchwierig werde, ihre Trup⸗ 
chen Batterien bald zum Schweigen brachten. Aber pen zu einem energiſchen Vorſchreiten gegen unſere 
eine neue Batterie, die den Preußen zu Hülfe kam, Positionen zu veranlaſſen. Am 13. Januar, Abends 


Wang uns, unſcce Stellung zu verändern, und General 10 Uhr, wurde die mehrtägige Ruhe geſtort, indem 


nach La Ferté und Le Mans hinzieht, beſtebt aus 


belaufen ſich an Todten und Verwundeten auf 3200 


regelmäßig ſich fortſetzenden Hebungen und Senkun⸗ Mann, die der Franzoſen noch weit höher. Wir 


gen des Bodens, die von beträchtlicher Höhe und 
Tiefe ſind und planmäßig nicht beſſer hätten angelegt 
werden können, um einem anrückenden Feinde Schwie⸗ 
rigkeiten jeder Art zu bereiten. Dazu iſt dieſes ganze 
Land von dichten Baumalleen und Knicks durchzogen, 
jeder Heine Acker- und Garten beſitz iſt von einer 
dichten Dorzenhecke umgeben, jeder Baum iſt eine 
Deckung, jede derartige Umzäunung eine Umwallung, 
und damit nicht genug — inmitten dieſes zur Ver⸗ 
theidigung jo außerordentlich günſtigen Terrains lie ⸗ 
gen die einzelnen Gehöfte zerſtreut, auch Dörfer, doch 
dieſe in Minderzahl; jedes dieſes Gehöfte iſt eine 
feſte Poſition, die einen natiirlichen Rückhalt an einer 
größeren oder geringeren Waldparzelle zu haben pflegt. 
Wie geſagt, wenn man ein Terrain zur Vertheidigung 
einrichten wollte, der beſte Ingenieur könnte es nicht 
beſſer machen, als es hier die Natur gethan hat. 
Gegen eine ſolche Vertheidigungslinie gingen die 
Unſeren als die Angreifenden vor; zu dieſen Terrain ⸗ 
schwierigkeiten kam außerdem noch die Ungunſt des 
Wetters und eines Winters hinzu, wie er in dieſen 
Gegenden zu den größten Ausnahmen gehört. Es 
kamen Tage und Nächte, in denen die Schneeſtürme 
nicht aufhörten, mehrere Fuß hoch lag der Schnee, 
dann trat plötzlich wieder eine mildere Temperatur 
ein, dann fiel Regen, dieſer verwandelte die Straßen 
in eine einzige ſich weit hinztehende Waſſerfläche, in 


haben 15 Kanonen und Mitrailleuſen genommen. 
Es gab zwei Tage, wo die Artillerie wegen der Wege 
und ſonſtigen Schwierigkeiten gegen die vorbereiteten 
Stellungen der feindlichen Artillerie nicht vorrücken 
konnte, wo nur Kolben und Bajonnet ihre Schuldig⸗ 
keit thun mußten. Jetzt, wo noch die Details feh⸗ 
len, die Schwierigkeiten noch nicht in vollem Maße 
zu erwägen ſind, unter denen dieſe Operation zu 
einem ſo glänzenden Reſultate geführt worden iſt, 
möchte eine Uleberſicht und ein Urthell darüber noch 
nicht am Platze ſein; dieſe Aufgabe bleibt der Kriegs⸗ 
geſchichte aufbehalten, aber ſchon jetzt geht das mili⸗ 
täriſche Urtheil dahin, daß dieſe Operation zu den 
intereſſarteſten und genialſten Leiſtungen des gegen- 
wärtigen Krieges zählen wird. 


— Der ofſtziöſe „Progres du Nord“ giebt 
nach Ausſagen eines Augenzeugen Folgendes über die 
Schlacht bei St. Quentin: „Am Morgen des 18. 
Januar verließ die Nord-⸗Armee ihre Kantonnements, 
um auf Urvillers und Mezières-ſur⸗Oiſe zu mar⸗ 
ſchiren. Als die zweite Brigade Roupy erreicht hatte, 
ſtieß ſie auf preußiſche Vorpoſten und machte Halt, 
um dem Reſte der Armee und ihren Convois Zeit 
zur Ankunft zu laſſen. Wäßrend deſſen wurde die 
Brigade Förſter, die Baur erreicht hatte, heftig von 
Preußen, welche durch eine Zwölfpfünder⸗Batterie un⸗ 
terſtützt waren, angegriffen. Der Mangel der noch 


Beſſol wurde, während er in Perſon die Bewegung 
leitete, von einem Bombenſplitter am Bauche ſchwer 
verwundet. Die Diviſion hielt durch ihre Tirailleurs 
die ſteilen Hohen beſetzt, von wo fie des Feindes 
Herannahen verhinderte; eine Batterie in La Matjon 
de Raulieu bewährte ihre Ueberlegenheit über die 
feindlichen Batterien während des ganzen Kampfes. 
Gegen 2 Uhr war die ganze preußiſche Linie gegen- 
über dem 22. Korps im Weſten, aber das 23. 
Korps war ſtark im Gedränge und verlor Terrain. 
General Faidherbe gab einigen Bataillonen des 22. 
Korps Befehl, dieſem Korps zu Hülfe zu eilen, aber 
wir hatten nicht wiſſen können, ob die Hülfe noch 
rechtzeitig eintreffen werde; gewiß iſt, daß das 23. 
Korps ſichtbar zurückwich und bald den Rückzug nahm. 
Es mochte zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags ſein. 
Das 22. Korps hatte um dieſe Zeit zu viel Terrain 
gewonnen, als daß ſeine einen Bogen zum Vorrücken 
bildende Linie nicht bald in Gefahr kommen mußte, 


plötzlich ein ſehr intenſtots Kleingewehr⸗ und Artillerie ⸗ 
feuer in der Richtung von le Bourget vernommen 
wurde. Die Nacht war dunkel; ein kalter, ſehr dich⸗ 
ter Nebel lag über der Landſchaft und machte es 
unmöglich, ſich durch den Augenſchein von der Lage 
der Dinge zu überzeugen. Aber das Gehör leitete 
das Urtheil: Ein äußerſt heftiges Gewehrfeuer, wie 
man es nur bei größeren Ausfällen zu hören gewohnt 
ift, zeigte, daß le Bourget von ſtarken Infanterie 
maſſen angegriffen ſein mußte; dazwiſchen hörte man 
deutlich das Sauſen und Explodiren der feindlichen 
ſchweren Geſchoſſe, die in der Nähe von le Bourget 
und Pont⸗Iblon krepirten, und das Donnern unſerer 
ſchweren Batterien, die den Kampf ſofort aufgenom⸗ 
men hatten und nun Ladung auf Ladung in die 
feindlichen Poſttionen ſchleuderten. Gleichzeitig er⸗ 
ſchollen rings in der Runde, aus Goneſſe, Bonneuil, 
Dugny, aus Blanc⸗Mesnil und aus Ausnay ſchmet⸗ 
ternde Allarmſignale. Die Franzoſen mußten dieſe, 


da dieſe Linie außerordentlich dünn wurde; ohnehin trotz der Entfernung, wohl hören; denn weit über 
war unſere Reſerve wenig zahlreich und der Feind hatte das Land trug die Nacht den lauten Schall, Zeuge 


ſeine überdies an Zahl überlegenen Truppen auf 3 
oder 4 Punkten in feſten Kolonnen zuſammengezo⸗ 
gen, mit welchen er die verdünnte Linie der franzö⸗ 
ſiſchen Armee an der ihm beliebigen Stelle, die er 
ſich im voraus erſehen hatte, jeden Augenblick durch⸗ 
brechen konnte. Und ſo geſchah es. Gegen 3 Uhr 
fingen die Mobilen an, Reißaus zu nebmen; es ge- 
lang zwar, ſie hinter der Ambulanz von Cauchy wie⸗ 
der zu ſammeln und man ſtellte ſie in eine Reihe 
mit den Zuaven des Nord in Reſerve, mit der Auf- 
gabe, den Rückzug zu decken. Gegenüber der Di⸗ 
viſton Dieja ſuchte eine ſtarke preußiſche Kolonne eine 
Umgehung auf dem linken Flügel der Armee, aber 


der allbereiten Wachſamkeit der Garden. Auch die 
Antwort auf dieſen Aufruf ließ nicht auf ſich warten, 
denn nach 10 Minuten bereits rückte ein Regiment 
mit klingendem Spiele aus Goneſſe aus, um den 
angegriffenen Waffenbrüdern zu Hülfe zu eilen und 
ihnen, aus weiter Entfernung bereits, zuzurufen, daß 
Unterſtützung, wenn nöthig, bald zur Hand ſein werde. 
Aber es bedurfte dieſer Hülfe nicht. Die wenigen 
zur Beſetzung von le Bourget zurückgelaſſenen Kom⸗ 
pagnien waren genügend ſtark geweſen, um den Feind 
zurückzuweiſen. Das Gewehrfeuer entfernte ſich, wurde 
ſchwächer und verſtummte. Noch dreimal in derſelben 
Nacht verſuchten es die Franzoſen, le Bourget zu 


der Nacht war dann plötzlich Froſt gekommen und in St. Quentin befindlichen Reiterei geſtattete dieſer 
die ganze Heerſtraße war glatt wie ein Spiegel.] Brigade, welche keine Flanqueurs von Infanterie 
Durch dieſe Stürme, auf dieſer abſchüſſigen Bahn hatte, nicht, ſich hinlänglich zu unterrichten, jo daß 
mußten unſere Infanterie, Kavallerie, die Artillerie] ſie unverſehens angegriffen ward. Dennoch hielt die- 
und die Munitions- und Fuhrparkskolonnen vorwärts, ſes um 10¼ Uhr Morgens angegriffene Korps 
bergauf, bergab, und hier war es, wo uns General tapfer bis 31, Uhr Nachmittags Stand. Das 43. 
Chanzy den meiſten Abbruch hätte thun, die größten Linien⸗Regiment hielt einige Zeit allein den Stoß 
Verlegenheiten hätte bereiten können. Seine Divi⸗ aus, und wurde dann vom 20. der Jäger zu Fuß 
fionen durfte er nicht in geſchloſſenen Kolonnen unterſtützt, verlor dabei aber 5 Offiziere und an 
uns entgegenſtellen, ſondern er mußte ſie auflöſen, 100 Mann Kampfunfähiger. Die Mobilen des 
um unſere Munitions- und Proviants-Kolonnen zu Gard wurden durch die Reiterei angegriffen und konn⸗ 
beunruhigen, aufzuhalten oder abzuſchneiden, verſuchen. ten dem Stoße nicht widerſtehen, aber die Mobilen 
Wie leicht wäre es bei dieſem Terrain, bei den un- [der Saone-et-⸗Marne hielten mit mehr Kaltblütigkeit 
geheuren Schwierigkeiten geweſen, welche die Unſeren Stand und zwangen die Kavallerie zum Rückzuge. 
zu überwinden hatten! Trotz des heftigen und unerwarteten Angriffes ſetzte 
Es wird nun erzählt, wie es täglich zahlreiche die 1. Brigade, obwohl nicht von der 2., die auf 
Kämpfe gegeben, bis es endlich am 11. und 12. dem Wege von Roupy ruhig zuſah, unterſtützt, ihren 
Januar zu einer Entſcheidung kam, wo wir den Be- Vormarſch fort und konnte Mezidres⸗ſur⸗Oiſe und 
richt wieder aufnehmen. Sery-les-Mezidres erreichen, jo daß der Feind den 
ü Zwiſchen Ardenay und der kleinen Stadt ore, Marſch der vom General Beſſol geführten Brigade 
um die Auberge St. Hubert, ſuchte ſich der Feind nicht aufzuhalten vermochte. Das 23. Korps lief 


eine Batterie Achtpfünder unter Herrn Montebello überfallen, und jedes Mal wurden fie ohne Weiteres 
hielt ſie durch ihr raſches wie genaues Schießen auf zurückgeworfen. Die feindlichen Forts ſetzten das 
und brachte ihr enorme Verluſte bei. Um 4 Uhr] Feuer noch eine Zeit lang fort; endlich ſchwiegen 
war noch keine Stellung aufgegeben, im Gegentheil auch ſie, und bald waren es unſere gegen Drancy 
wurden fie alleſammt mit tapferem Muthe verthei⸗ und Courneuve gerichteten Kanonen allein, deren 
digt, als Befehl zum Rückzuge kam, ſondern Zweifel langſames, aber regelmäßiges Feuer noch die Stille 
wegen der Unmöglichkeit, in der ſich die Diviſion der Nacht unterbrach. In den Nächten vom 14. 
Paulze d Jvoy befand, dem Feinde zu widerſtehen. zum 15. und vom 15. zum 16. Januar fanden 
Einige Bataillone des 22. Korps ſchützten den Rück- darauf ähnliche Vorfälle mit genau denſelben Reſul⸗ 
zug, der Anfangs in größter Ordnung vor ſich ging, taten ſtatt. 

die Bataillone zuſammen gedrängt und die Batterien — Dem 6. (ſchleſtſchen) Armeekorps und deſſen 
an ihren gehörigen Zwiſchenſtellen; aber bald erſtie-kommandirenden General v. Tümpling find in jüng⸗ 
gen die preußiſchen Batterien die Höhen, von denen fer Zeit neue Beweiſe ehrenvoller Anerkennung zu 
die framzöſiſchen Stellungen beberrſcht wurden, und Theil geworden. Die „Schleſ. Ztg.“ berichtet dar⸗ 
ſchoſſen in unſere Truppen hinein. Anfangs beſchleu- über: Zum Neujahrsfeſte hatte Herr v. Tümpliug, 
nigten unſere Kolonnen den Schritt, um aus dem da er ſtets zu gewärtigender Ausfälle halber ſein 
Feuer zu kommen, aber die Wirkung der feindlichen Armeekorps nicht zu verlaſſen dürfen glaubte, ſeint 
Batterien war der Art, daß man bald zu laufen Gratulation ſchriftlich an Se. Majeflät den Ober⸗ 
anfing, um ſich weiterhin, nicht ohne empfindlichen feldherrn der diutſchen Heere eingeſandt. Bereits am 
Berluſt, wieder zuſammenzuſinden. Alle Truppen zo- 2. Januar erhielt der General aus Verſailles fol⸗ 
gen durch Saint Quentin unter dem Feuer der Preu⸗ D. it. Meinem Dank für Die de 


gend pelch 


Wünſche ſpreche Ich Ihren tapferen Truppen Meinen 
Dank für glorreichen Erfolge aus und wünſche im 
neuen Jahre denſelben neue Lorbeern. Wilhelm.“ — 
Darauf erließ General v. Tümpling einen Korps⸗ 
befehl, in welchem er den Königlichen Erlaß mit⸗ 
theilte und hinzufügte: „Dieſes allergnädigſte Wort 
der ehrenden Anerkennung unſeres Königs und Herrn 
für das ganze Armeekorps wird uns, wird jeden 
Soldaten des Korps zu neuen Thaten entflammen!“ 
Man kann ſich denken, mit welcher Zuſtimmung die⸗ 
ſer Korpsbefehl begrüßt wurde. — Dem verdienten 
General wurde ſeitdem noch eine zweite Auszeichnung 
zu Theil. Am 11. Januar überbrachte demſelben 
der General⸗Lieutenant v. Spitzemberg, als Zeichen 
der Anerkennung für die Hülfeleiſtung, welche das 
6. Korps am 30. November im Kampf um den 
Mont Mesly dem würtembergiſchen Korps zu Theil 
werden ließ, die höchſte militäriſche Dekoration des 
Königreichs Würtemberg: das Großkreuz des Militär⸗ 
verdienſtordens. 


ßerſten Widerſtande wiederholt wird. 


bardement von Cambrai ſchon begonnen habe. — 


Farre und Paulze ſtattgefunden habe. 


ben und an ſeiner Stelle Jonard ernannt worden. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Januar. Das neueſte Schrei⸗ 
ben des Bundeskanzlers an Herrn Jules Favre ge⸗ 
hört zu den beſten Schriftſtücken, deren die Diploma⸗ 
tie ſich rühmen kann. Auf das Anſuchen des Letz⸗ 
teren vom 13. d. Mts. erwiderte Graf Bismarck am 
16., daß er ſolch' Dokument zu überſenden nicht in 
der Lage ſei; er könne nicht auf Verhandlungen ein⸗ 


ſtrafe belegt werden. 


ten Ausfalls. 


die Regierung der nationalen Vertheidigung völker⸗Iſtüm wird die Abſetzung Trochu's verlangt. 
rechtlich in der Lage jet, Namens Frankreichs zu ver- 
handeln, ehe ſie nicht mindeſtens von der franzöſi⸗ 
ſchen Nation anerkannt ſei. Der Befehlshaber der 
Vorpoſten würde ihm, Herrn Favre, jedenfalls die 
Ermächtigung zum Paffiren gegeben haben, ohne daß 
dadurch dies Präjudiz geſchaffen worden wäre. Dieſer 
Weg jet nun abgeſchnitten, ins beſondere nach Favre's 
Erklärung vom 12., daß die Einladung der engli- 
ſchen Regierung zur Konferenz die Anerkennung der 
franzöſiſchen in ſich ſchlieſe. Unter ſolchen Annah⸗ 
men verblete die Lage der Dinge dem Grafen Bis- 
marck, dem Wunſche Jules Favre's nachzukommen. 
Ferner überlaſſe er es auch dem franzöſtſchen Mini⸗ 
ſter, zu erwägen, ob ſich ein anderer Weg finden 
laſſe, um die angeführten Bedenken zu beſeitigen und 
jedes aus ſeiner Anweſenheit in London fließende 
Präjudiz zu vermeiden. Schließlich aber müſſe er 
doch Herrn Favre fragen, ob es für denſelben, jetzt 
Paris zu verlaſſen, rathſam ſei, da in dieſem Augen⸗ 
blicke doch Frankreichs wie Deutſchlands Intereſſen 
jedenfalls mehr an der Seine wie im ſchwarzen 
Meere liegen und er, Favre, ſich nicht wohl Verhält- 
niffen entziehen könne, an deren Löſung er doch 
mindeſtens den gleichen Antheil wie an deren Her- 
beiführung nehmen müſſe. — Hoffentlich wird die 
energiſche deutſche Sprache des Bundeskanzlers die 
franzöſiſche Diplomatie den Wink verſtehen laſſen, 
daß der Uebermuth, mit dem ſie Jahrhunderte hin⸗ 
durch aufgetreten, dem geeinigten Deutſchland gegenüber 
kein Gebiet mehr findet. — Die Abſtimmung in der 
baieriſchen Volksvertretung hat hier natürlich ſehr be⸗ 
friedigt; der heute hier bekannt gewordene Armee⸗ 
Befehl des Katjers nicht minder, da er den Ton 
nicht nur auf Fürſten und Städte, ſondern auch auf 
den Willen der deutſchen Volksſtämme legt. Alle 


Mitte Februar reichen. 
Calais abgereiſt iſt. 


aus Paris. 


linke Seineufer mußte bereits geräumt werden. 


halten. 
Paris. 


gel an Milch leiden. 


Entſatz kommen. 


Militärpferde verſpeiſen wollen. 
Schlächter geſchickt worden. 


Rationen. 
welche die Dinge in der Provinz machen. 


betrachten; die einzige Aenderung, welche aber in der bald da ſein.“ 
Natur der Dinge liegt, iſt die, daß unſere Botſchaf⸗ 


führt werden müſſen. — Der Johanniter⸗Orden hatte |geiielen worden. 

nach einer am 15. d. Mts. abgeſchloſſenen Nachwei⸗ Lille, 22. Januar. 
jung in ſeinen Krankenhäuſern und Kriegslazarethen brat hat heute Nachmittag 1 Uhr begonnen. 
475 Mann an verwundeten und erkrankten Are. Rom, 23. Januar. 

gern, von denen 23 auf das Lazareth J. K. H. der 
Prinzeſſin Karl kommen. Die Sammlungen der enthuſſaſtiſch empfangen worden. 
Mitglieder des Ordens unter ſich haben vom 16. 


meifter des Ordens eine dritte Einſendung von 3000 Janknüpfe. 


Thlr. zu gleichem Zwecke zur Verfügung geſtellt. — Eine 
Verfügung des Handelsminiſters an die Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſariate fordert die Nachweiſung der in den 
Eiſenbahn-Coupé's zur Verwendung gebrachten Heiz⸗ 
vorrichtungen und zwar unter beſonderer Berückſich⸗ 
tigung derer in den Zügen und Wagen, welche 
zur Beförderung der Verwundeten - Transporte be⸗ 
ſtimmt find. 

— Vom 1. Februar an werden Poſtanwei⸗ 
ſungen auf Geld auch zwiſchen Deutſchland und Eng⸗ 
land zuläſſig ſein. 


Ausland. 


Bern, 23. Nanuar. Nach Berichten aus dem 
ſchweizer Hauptquartier marſchirt ein franzöſtſches De⸗ 
tachement mit Artillerie längs der Grenze der Schweiz General Breſſol in der Nähe der Schweizer Grenze 
auf Abbevillers. ſtehe. Das Hauptquartier desſelben befindet ſich in 

Brüſſel, 23. Januar. Ballonnachrichten aus Pierre Fontaine (¼ Meile ſüdlich von Blamont, 
Paris vom 20. Januar 5 Uhr Morgens geben fol- ½ Meile vom Schweizer Orte Damvant entfernt.) 
gende Ziffern der durch das Bombardement bis zum In Blandon ſollen drei franzöſiſche Batterien er⸗ 
18. Abends verurſachten Berlufle: 86 Todte und richtet ſein. 

215 Verwundete. ! Brüſſel, 24. Januar. Der „Independance“ 

— Das „Journal officiel“ vom 19. veröffent- wird aus Paris vom 21. d. gemeldet: Die Unzu⸗ 
licht eine neue Proklamation der Regierung der Na- friedenheit mit dem General Trochu iſt in Folge des 


iſt kläglich verlaufen. 

Neneſte Nachrichten. 
deutſchen Regierungen zugegangenen Mittheilungen ift 
das deutſche Reich der bereits in Aus ſicht genommene 


Eröffnung des Reichstages beftimmt. Der Bundes⸗ 
rath ſoll am 20. Februar zuſammentreten. 

Bern, 24. Januar. Aus Pruntrut wird dem 
„Bund“ telegraphirt, daß das frauzöſifche Korps des 


tionalvertheidigung, worin die Aufforderung zum äu- letzten Mißerfolges vom 19. d. jo groß geworden, 


— „Etoile Belge“ will wiſſen, daß das Bom⸗ 


Demſelben Blatte wird aus Lille vom 23. d. Mts. 
gemeldet, daß an dieſem Tage unter dem Vorſitze 
Gambetta's ein Kriegsrath der Generale Faidherbe, 
General Ro- 
bin iſt ſeiner Stellung als Diviſtons⸗General entho⸗ 


Brüſſel, 24. Januar. Das eingetroffene „Jour⸗ 
nal des Abſents“ meldet aus Paris vom 20. d.: 
General Leflo iſt zum interimiſtiſchen Gouverneur von 
Paris während der Abweſenheit Trochu's ernannt; 
derſelbe übernimmt gleichzeitig den Oberbefehl über 
die geſammten Streitkräfte einſchließlich der in den 
Forts und den vorgeſchobenen Werken. — Die Re- 
gierung hat ein Dekret erlaſſen, nach welchem alle 
Perſonen, die noch Getreide in ihren Häuſern aufbe⸗ 
wahren, ungeſäumt der Regierung davon Anzeige ma⸗ 
chen müſſen, widrigenfalls das Getreide konſiszirt und 
die bezüglichen Perſonen mit Geld- und Gefängniß⸗ 


— Die Ballon⸗Nachrichten aus Paris vom 21. 
ſchildern die Stimmung der Bevölkerung als ſehr be⸗ 
unruhigend wegen des unglücklichen Erfolges des letz⸗ 
Gegen Trochu erhebt ſich ein großes 
Wuthgeſchrei, weil er zu wenig Artillerie angewendet 
und die allgemeine Erwartung, daß er direkt Ver⸗ 
gehen, denen die Voraus ſetzung zu Grunde läge, daß ſailles angreifen wolle, getäuſcht habe. Mit Unge- 


— Jules Favre hat einen militäriſchen Freipaß 
erhalten; in Ballonbriefen vom 21. Januar wird ge⸗ 
ſagt, daß die Proviantvorräthe nothdürftig noch bis 


— Aus Lille wird gemeldet, daß Gambetta nach ſchießung von Cambrai geſtern Nachmittag 2 Uhr be⸗ 


— Der „Nord“ bringt Nachrichten vom 21. 
Seit dem 13. iſt die Durchſchnittszahl 
der täglichen Bombardements opfer 20. Der „Elec⸗ 
teur libre“ behauptet, daß der 19. Januar Paris 
8000 Todte und Verwundete gekoſtet habe. Das 
Bei 
äußerſter Anſtrengung könne Paris ſich noch 40 Tage 


Die Sterbefälle in letzter Woche be⸗ 
liefen ſich auf 3,670. Am größten iſt die Sterb⸗ 
lichkeit unter den Kindern, welche unter dem Man- 
Es iſt wirklich wunder bar, 
mit wie wenig eine Franzöſin ihr Leben friſten kann; 
und doch wird auch dies Wenige ihr bald mangeln, 
wenn Faidherbe und Chanzy nicht bald zu unſerm 
Brod iſt bisher noch nicht auf 
Rationen beſchränkt (auch dies iſt ſeitdem geſchehen), 
aber in den ſtark bevölkerten Vierteln gehen die Vor⸗ 
räthe ſtets zu Ende, ehe die Nachfrage aufhört. Hun⸗ 
defleiſch koſtet 3 Francs 50 Centimen per Pfund; 
Katzen find Kurioſitäten geworden, und auch die 
Pferde werden bald alle ſein, wenn wir nicht die 
Bereits ſind eine 
Anzahl Kavalleriſten demontirt und ihre Pferde zum 
Selbſt von den gemä⸗ 
ßigten Zeitungen verlangen viele eine allgemeine, 
gleichmäßige Beſchränkung von Reich und Arm auf 
Alles hängt jetzt von der Wendung ab, 
Wenn fle 
Gerüchte bezüglich der Krönungsfeierlichkeiten ſind ſich für uns günftig geſtalten, werden wir bis zum 
lediglich aus der Luft gegriffen und als verfrüht zu letzten aushalten, wenn ungünſtig, wird das Ende 


Bordeaux, 23. Januar. Geſtern iſt hier von 
ter und Geſanden wie die Vertreter des Auslandes der ſpaniſchen Regierung die offiziele Notififation von 
beim Kaiſer der Deutſchen in Bälde neue Beglaubi- der Thronbeſteigung des Königs Amadeus eingetroffen. 
gungen erhalten werden, da ihre Machtvollkommen⸗ Nach hierher gelangten Berichten aus Marjeille 
heiten nunmehr ja auf ganz anderer Baſis ausge. don. 21. d. M. find von dort 1200 Deutſche aus- 


Die Beſchießung von Cam⸗ 


Der Prinz Humbert und 
die Prinzeſſin Margarethe ſind hier angekommen und 


London, 24. Januar. „Daily Telegraph“ bringt 
Jult bis 13. Januar im Ganzen 140,000 Thaler folgende Nachricht, ein Theil der Pariſer hat von 
eingetragen; erſt in dieſen Tagen hat der Herren- Favre verlangt, daß er Kapitulationsunterhandlungen 

Der Rücktritt Trochu's wird erwartet. Die 
bier verbreitete Demonſtration im franzöſiſchen Sinne 


Schwerin, 24. Januar. Nach vorläufigen den 
in Folge des nunmehr geſicherten Eintritts Baierns in 
Termin für die Einberufung des deutſchen Reichstages 


weiter hinausgeſchoben und vorläufig der 3. März 
für die Reichstagswahlen und der 9. März für die 


zieller Aufforderung eingetretenen Reſerviſten“ Unter⸗ 


ſtützung erhalten ſollen. — Zum Schiedsmann für 
Die] den Petri- und Unterwiekbezirk wurde der Kaufmann 
Seßke auf fernere 3 Jahre wiedergewählt. 
Die Verſammlung bewilligte für die nächtliche Be⸗ 
wachung des Rathhauſes und des Sparkaſſen-Lokals 
vom 1. Januar d. J. ab bis zur erfolgten Demo⸗ 
bilmachung der Armee und der damit verbundenen 
Rückkehr der eingezogenen Feuerwehrleute für 2 
Sprigenmänner nächtliche Entſchädigung von 6 Sgr. 
und zur Gewährung fortlaufender Unterſtützungen an 
die aus 15 Frauen und 24 Kindern beſtehenden 
Familien der zum Kriegsdienſte eingezogenen Feuer⸗ 
wehrmänner pro Januar bis Ende März monatlich 
42 Thlr., für die Sommermonate 27 Thlr. (Im 
Winter erhält jede Frau monatlich 2 Thlr., im 
Sommer 1 Thlr., jedes Kind durchſchnittlich 15 
Sgr.) — Das Gehalt für einen an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Schulwärters Henning bei der höheren Töch⸗ 
terſchule vom 1. April ab neu anzuſtellenden Schul⸗ 
wärter wurde auf jährlich 150 Thlr., neben freier 
Wohnung und Heizung, normirt, und ein Antrag der 
Herren Reimarus und Genoſſen, die Sitzungen der 
Verſammlung aus dem jetzigen, mancherlei Unbequem⸗ 
lichkeiten und Uebelſtände darbietenden Lokale, in die 
Aula des neuen Stadtgymnaſti zu verlegen, dem Ma⸗ 
giſtrat zur Rückäußerung überwieſen. 

In der nicht öffentlichen Sitzung wurde der be⸗ 
reits erwähnte Antrag: „dem General v. Werder 
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen und der Ma⸗ 
giſtrat um feine Zuſtimmung zu erſuchen“, ohne Dis⸗ 
kuſſion einſtimmig angenommen, nachdem der Herr 
Vorſteher, außer den hervorragenden kriegeriſchen Ver⸗ 
dienſten des Generals, noch beſonders hervorgehoben 
hatte, wie er ſich, während er in Stettin gewohnt, 
durch ſein liebenswürdiges Weſen und ſeine Huma⸗ 
nität die allgemeinſte Zuneigung erworben. 

— Von der 3. Kompagnie des pomm. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 haben für Auszeichnung im Gefecht 
bei Champignp, wie wir einem Feldpoſtbriefe entneh⸗ 
men, das eiſerne Kreuz erhalten: Prem.-Lieutenant 
Stündel, Feldwebel Schröder, Sergeant Lu be- 
now und die Pioniere Andraſch und Wolff. 

— Geſtern traf ein 250 Mann ſtarkes Kü⸗ 
raſſter-Kommando aus Stralſund hier ein, welches 
dort bisher zur Gefangenen⸗Bewachuug verwendet war 
und jetzt zu gleichem Zwecke hier bleibt. 

— Den wegen beſonderer Auszeichnung vor dem 
Feinde zu Sekonde-Lieutenants beförderten Feld we⸗ 
beln der Linie hat der König auf die Dauer ihrer 
aktiven Dienſtzeit aus feiner Chatoulle eine jährliche 
Zulage von 300 Thlr. bewilligt. 

— Durch ein Erkenntniß des Obertribunals iſt 
unter Aufhebung eines Erkenntniſſes des hieſigen Ap⸗ 
pellationsgerichts erkannt, daß durch die Gewerbeord⸗ 
nung des deutſchen Bundes die in den einzelnen Pro- 
vinzen beſtehenden polizeilichen Vorſchriften, gemäß 
deren die Abhaltung von Tanzmuſiken ꝛc. von 
vorher eingeholter ortsobrigkeitlicher Eclaubniß ab⸗ 
hängig jet, nicht alterirt worden ſeien. Gleichwie die 
Polizeibehörde befugt erſcheine, den Gaſtwirthen ge⸗ 
wiſſe Beſchränkungen, zum Beiſpiel in Betreff der 
Verabreichung von geiſtigen Getränken an Schüler 
auferlegen, jei fie auch befugt, im öffentlichen In⸗ 

— GSicderem Vernehmen nach hat Jules Favre tereſſe bei Abhaltung von Konzerten, Tanzmuſtken und 
die Mitthellung an Odo Ruſſel in Verſailles gelan- Feuerwerken die vorhergehende Anmeldung zu ver⸗ 
gen laſſen, daß er Paris nicht zu verlaſſen gedenke. langen. a 

— Mehrere Prinzen von Orleans, namentlich — Die wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Kommiſſton 
der Prinz von Joinville und der Herzog von Char- für die Provinz Pommern in Greifswald iſt pro 
tres, welche ſeit zwei Monaten in franzöſiſchen Herren 1871 wie folgt zuſammengeſetzt: Ordentliche Mit⸗ 
gedient haben, find hierher zurückgekehrt. — In Paris glieder: Profeſſor Ir. George, zugleich Direktor der 
find, da die Mehlvorräthe auf die Neige gehen, die Kommiſſion, Profeſſoren: br. Fuchs, Dr. Hirſch, 
von den Bauern zur Ausſaat bisher zurückgehaltenen Dr. Höfer, Dr. Studemund, Dr. Bilmar. Außer⸗ 


daß Trochu ſeine Entlaſſung nachgeſucht hat. 
Majorität der Mitglieder der Nationalvertheidigung 
hat das Entlaſſungsgeſuch angenommen. Ein Nach⸗ 
folger iſt noch nicht gefunden worden. Eine Folge 
der Demiſſion Trochus iſt die Nothwendigkeit, die 
Stelle des Kriegsminiſters neu zu beſetzen. Dorian 
weigert ſich, das Portefeuille des Krieges zu über⸗ 
nehmen. Bis jetzt hat ſich auch noch kein General 
bereit finden laſſen, der Verantwortlichkeit der Ueber ⸗ 
nahme dieſes Poſtens in der gegenwärtigen Situatlon 
ſich zu unterziehen. — Ein Anſchlag der Partei De- 
lescluze fordert zur Ernennung von 200 Repräfen- 
tanten der Nationalgarde auf, die damit beauftragt 
werden ſollen, eintretenden Falles die Ordnung auf⸗ 
recht zu erhalten. — Bis zur Stunde haben Ruhe⸗ 
ſtörungen noch nicht ſtattgefunden. 

Brüſſel, 24. Januar. Die Rekognosclrungs⸗ 
züge der belgiſchen Truppen an der franzöſiſchen Grenze 
werden in verdoppeltem Maße vorgenommen, da man 
ſtarke Uebertritte franzöſtſcher Truppen von der ge⸗ 
ſchlagenen Nord⸗Armee erwartet. 

— Aus Arlon vom 22. d. wird gemeldet, daß 
die Deutſchen dem Kommandanten von Longwy eine 
wiederholte Aufforderung zur Uebergabe der Jeſtung 
haben zugehen laſſen. 7 

— Der „Progres du Nord“ veröffentlicht Adreſ⸗ 
ſen von Republikanern aus Douay, Valenciennes und 
Lille an Favre, in welchen die Fo tſetzung des Kam⸗ 
pfes bis auf's Aeußerſte begehrt wird. Dieſe Adreſſen, 
welche an Favre bei ſeiner Durchreiſe nach London 
übergeben werden ſollen, ſchreibt man in Lille der 
Veranſtaltung Gambetta's zu, welcher durch dieſelben 
auf Favre einwirken will. 

— Die „Independance“ beſtätigt, daß die Be⸗ 


gonnen hat. — Dasſelbe Blatt meldet bezüglich des 
Rücktritts von Trochu ferner, daß unter Anderem an 
eine Kombination gedacht werde, nach welcher Admiral 
Roneidre das Kommando der gegen den Feind zur 
Verwendung kommenden Truppen übernehmen ſolle, 
während Trochu nur die Stellung als Gouverneur 
der Stadt Paris beibehielte. i 

Luxemburg, 24. Januar. Der Regierungsprä⸗ 
ſident von Ernſthauſen aus Trier verweilt ſeit Sonn- 
abend hier. Derſelbe iſt geſtern vom Prinzen Hein⸗ 
rich empfangen worden. 

Lille, 23. Januar. Vom Bahnhofe von Arras 
iſt das ſämmtliche Eiſenbahnmaterial nordwärts weg⸗ 
geſchafft worden, nachdem aus Boileux das Anrücken 
des Feindes gemeldet worden war. 

London, 24. Januar. Aus Havre wird ge- 
meldet, daß ſich deutſche Truppen bei Havre, weſtlich 
von Honfleur, zwei Meilen von der Küſte, in bedeu⸗ 
tender Maſſe konzentriren. Man vermuthet, daß ein 
Unternehmen gegen Cherbourg beabſichtigt wird. 

— Hier eingetroffenen Nachrichten aus Lille zu⸗ 
folge waren iu der Schlacht bei St. Quentin fran- 
zöſtſcherſeits 4. Diviſtonen im Gefecht. — Die mo- 
biliſtrte Nationalgarde weigerte ſich zu marſchiren und 
warf die Waffen weg. Das Kriegsmaterial von 
Arras wurde nach Lille gebracht. Im ganzen Nor- 
den Frankreichs äußert ſich große Entmuthigung. 


Vorräthe in Anſpruch genommen. ordentliche Mitglieder: Profeſſoren Dr. Münter und 
Dr. Schwanert. 
Telegraphiſche Depeſchen. — Die Subſkription auf die neuen 5progentigen 
Versailles, 23. Januar. Am 21. beſetzten Schaßanweiſungen des norddeutſchen Bundes (deren 
Abtheilungen der deutſchen Süd-Armer nach leichtem Subſkripttonspreis auf 96 % pt feftgefelt ift) fin- 
Gefechte Dole und nahmen 230 mit Lebensmitteln det am 26. und 27. d. Mts., und zwar innerhalb 
efech „unſerer Provinz hier bei der Regierungs-Hauptkaſſe, 
Jourage und Bekleidung beladene Eiſenbahnwagen. dem Königlichen Bank⸗Komtoir und der Ober- Poſt⸗ 
Am 22. wurde die Elſenbahn⸗Moſel⸗Brücke zwi- Kaſſe, in Cöslin und Straljud bei den Regie⸗ 
ſchen Nancy und Toul durch eine Franctireur⸗Bande rungs-Hauptkaſſen und den dortigen Bank⸗Komman⸗ 
geſprengt. diten, in 8 e ae 5 
2 — geſtern find die Omnibus fahrten na 
Im Norden hat die erſte Armee das Terrain Grünhof und Frauendorf vorläuſig eingeſtellt. 
bis zu den Feſtungen vom Feinde geſäubert. — Vorgeſtern iſt auf dem biefigen Königlichen 
v. Podbtielski. Bank⸗Komtoir eine falſche grüne Zehnthaler-Bank⸗ 
„ note angehalten, welche den echten ſehr täuſchend nach⸗ 
Provinzielles. gemacht iſt. Das Haupterkennungs-Zeichen des fal- 
Stettin, 25. Januar. In der geſtrigen Stadt- hen Scheines liegt darin, daß das Papier rauher 
verordneten ⸗Sitzung gelangte zunächſt ein als und die Schrift ſtärker „ſchattirt“ if als die echten 
dringlich erkannter Magiſtrats⸗Antrag zur Berpand- Keen 
lung: auch den Familten der zum Milttärbienfte ein- Das Rittergut Wangerin B. iſt für den 
gezogenen Erſatz⸗Reſerviſten (obgleich deren Un- Preis von 82,000 Thlr. von Herrn Rentier Hecht 
terſtützung durch das Geſetz vom 27. Februar 1850 in Stargard erworben. 
nicht vorgeſehen iſt) im Falle ihrer Bedürftigkeit gleich = Schwetz, 24. Januar. Der „Provinzlal⸗ 
den Familien der Armee-Reſerviſten und Wehrleute| verein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
eine Unterſtützung aus Kommunalmitteln zu gewäh⸗ Krieger in der Provinz Preußen“ hat unter Rech- 
ren.“ Dieſen Antrag befürwortet die Finanz- Kom- nungslegung über die Verwendung der ihm im abge⸗ 
miſſton mit der Einſchränkung, daß die verauslagten laufenen Jahre zugefloſſenen Llebesgaben, und unter 
Beträge ſpäter vom Staate wieder zurückgefordert Hinweis auf den am Jahresſchluſſe nur verbliebenen 
werden ſollen. Herr Reimarus ſtellte den Zuſaß⸗ geringen Beſtand von 3928 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., 
antrag: „die Unterſtützung auch auf ſolche Familien der die Möglichkeit der Fortſetzung einer erſprießlichen 
auszudehnen, deren Ernährer freiwillig eingetreten Thätigkeit nicht gewährt, einen Aufruf erlaſſen, in 
ſind, welcher indeſſen von den Herren Aron, Schmidt, welchem er dringend um weitere Leiſtungen bittet, zu 
Haker und Keil bekämpft und demnächſt abgelehnt deren Annahme die Herren: Stadtälteſter Henſche 
wurde, jo daß alſo nur die Familien der „laut jpe- und Kommerzienrath Stephan bereit ſind. 


 Wermifchtes. 

— Ein Juwelen-Diebſtahl, deſſen Opfer ein 
Juwelenhändler in London wurde, macht im Augen- 
blick viel von ſich reden, und ſpielt gegenwärtig eine 
Rolle im Marylebone-Polizeigeriht. In dem Laden 
des Juwelenhändlers erſchien dor einigen Tagen ein 
Herr, der „kürzlich in den Beſitz eines bedeutenden 
Vermögens gelangt“, mit der Abſicht, 6000 Lt. 
für Golbwaaren auszugeben. Er prüfte mehrere Ge⸗ 
genſtände, konnte aber zu kleinem Entſchluſſe kommen, 
ohne fie zuvor ſeiner Gattin gezeigt zu haben. Er 
ließ ſich die geprüften Gegenſtände, beſtehend in zwei 
Diamanthalsbändern, mehreren Diamantohrgehängen 
und Ringen, im Geſammtwerthe von 2500 Lſtrl. in 
ſeine eben erſt gemiethete Wohnung bringen und zeigte 
da, unterſtützt von „einer Dame“, dem Ueberbringer 
der Pretioſen dadurch ſeine Erkenntlichkeit, daß er 
ihn erſt durch Chloroform bewußtlos machte, dann 
knebelte und von der Mühe, die Waaren wieder nach 
Hauſe zu nehmen, befreite. Der Juwelenkäufer und 
die „Dame“ verſchwanden, und dem Gekuebelten war 
es, als er wieder. zum Bewußtſein kam, überlaſſen, 
ſich ſelbſt von ſeinen Banden zu befreien und das 
Nachſehen zu haben. Den Bemühungen der Ge⸗ 
beimpolizei, deren Dienſte ſofort in Anſpruch genom⸗ 
men wurden, gelang es am Donnerſtag, in Leaming⸗ 
ton die „Dame“ zu verhaften, die geſtern vor den 
Schranken des genannten Polizeigerichts ſtand, um 
ſich wegen des genialen Diamanten⸗Diebſtahls zu ver⸗ 
antworten. Sie nennt ſich Martha Tarpey und ge- 
ſtand, ihren „Gatten, der mit den geraubten Pe⸗ 
trioſen glücklich nach Belgien entwiſcht zu ſein ſcheint, 
zu der verbrecheriſchen Transaktion verleitet zu ha⸗ 
ben. Die Unterſuchung wurde hierauf vertagt. 
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— Das „Journal de Siege“ enthält folgende Then, daß es dom Kriege ſoweit möglich, verſchont Sppſd. gelber per Januar 76 A nominell, per Frütjahr 


neue Illuſtration zu dem alten „O, ich bin klug und 
weiſe und mich betrügt man nicht“: „Franzöſtſche 
Gendarmen, welche flüchtig gewordene Mobilgarden 
ſuchen ſollten, geriethen dabei auf belgiſches Gebiet 
und kamen in ein belgiſches Dorf. Paniſcher Schrecken 
der Einwohner! Alles ſchrie, lärmte, man dachte an 
Plucht, Vergraben aller Werthgegenſtände und der⸗ 
gleichen, denn Niemand zweifelte, daß eine große 
Armee dieſer Vorhut auf dem Fuße folgen werde. 
Einer, der nicht ſeine Faſſung verlor, war der Bür⸗ 
germeiſter. Mit der Ruhe eines römiſchen Senators 
befahl er dem Feldhüter und einigen Bauern, die bei- 
den Gendarmen zu verhaften und vor ihn zu führen. 
Nachdem dies geſchehen, erklärte er die Beiden zu 
Gefangenen und orbnete ihre Entwaffnung und Ab⸗ 
führung an. Die Franzoſen proteſtirten und baten 
um Entſchuldigung, ſie hätten keine Verletzung des 
belgiſchen Gebietes, noch gar eine Invaſion Belgiens 
beabſichtigt, ſondern nur den Weg verfehlt. Nach 
einigem Ueberlegen ließ der hochwelſe Bürgermeiſter 
die beiden einen Revers unterzeichnen, „daß fie nle⸗ 
mals wieder die Waffen gegen Belgien tragen wür- 
den“. Nachdem er das Aktenſtück in Empfang g- 
nommen, ließ er die Beiden wieder frei und hält nun 
im Bewuß ſein feiner That das Seriptum zu Jeder⸗ 
manns Einſicht. 

— Von wohl unterrichteter Seite wird dem 
„Schleſ. Kirchenblatt“ Folgendes mitgetheilt: Die 
Urſulinerinnen von Blois in Frankreich haben ihren 
Mitſchweſtern in Berlin wiederholt ſchon Lehrkräfte 
geſendet. Sie wandten ſich daher an die Oberin der 
Urſulinerinnen von Berlin mit der Bitte, für ihr 
Kloſter doch beim König ein Gnadengeſuch einzurei⸗ 


bliebe. Die Oberin that dies bei der Königin Au⸗ 
guſta. Das Kloſter in Blois erhält 50 Mann mit 
Pferden als Einquartirung. 


vor, welches das Kloſter von jeder Kriegslaſt frei 


erklärt. Es war ein Gnadenbrief des Königs 
Wilhelms. 

Mich märkte. En 

Berlin. Am 23. Januar er. wurden auf hieſigem 


Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgeftellt: 

An Rindvieh 1900 Stück. Obgleich mehrere An⸗ 
käufe nach den Rhein landen ſtattfanden, fo waren dennoch 
die Zutriften im Verhältniß zum Bedarf viel zu ſtark. 
Tee Waare wurde mit 16—17 %, mitlere 13—14 Ar, 


ordinäre 9—11 % pro 100 Pfund Fleiſchgewicht be⸗ 


ahlt. 

An Schweinen 4335188 Stück. Die Zutriften waren 
auch in dieſer Woche viel zu ſtark, um mehr als mittel⸗ 
mäßige Durchſchnittspreife zu erzielen, beſſere feine Kern⸗ 
waare wurde für 16—17 % pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht verkauft und blieien bei Schluß des Marktes viel 
Schweine unverkauft. 

An Schafvieb 5257 Stück Der Handel war bei 
gedrückten Preiſen ſehr matt, ſetbſt ſchwere und fette Ham⸗ 
mel konnten den vorwöchentlichen Preis nicht erzielen und 
wurden die Beſtände nicht aufgeräumt 

An Kälbern 825 Stück, welche zu Mittelpreiſen aus⸗ 


Stettin, 24. Januar Wetter trübe. Wind 
NO. Barometer 28“ 5". Temperatur Mittags — 100 
R. Mittags — 5% R. 
An der Börſe. 

Weizen loco ſtark offerirt, ſtille, loco per 2000 
Pfd. nach Qualität gelber inländ. geringer 60 65 , 
befferer 66 68 %, feiner 70-74 % nom., ungar. 69 
bis 74 , weißer und bunter 66—76 , 83. lis 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Lonife Robe mit Herrn Franz 
Köbſchell (Stettin). 

S borens ein Sohn: Herrn G. Eſchenbach (Zachan). 
— Eine Tochter; Herrn Binder (Stettin). — 

Geſtorben: Herr Friedr. Grobmann (Grabow). — 
— Friedrich Schütt (Greifswald). — Fran Sophie 
Gruützmacher geb. Dreyer (Stettin). — Frau Wilhelm. 
Schmidt geb. Becker (Cöslin). — Wwe. Wiedemann 
eb. Palm (Colberg). — Frau Anna Sandhagen geb. 
Zander (Stralſund). 


Eutbindungs⸗Anzeige. 
Durch die Geburt eines Knaben wurden erfreut 
Stettin, den 22. Januar 1871. 

Theod. Alex. George u, Frau. 


Konkurs⸗Er e 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 23. Januar 1871, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des vormaligen Bäckermeiſters 
Eruſt Theodor Schulz zu Stettin iſt der gemeine 

Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet worden. 

Zum !einfiweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin 3 Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgeforert, in dem 

auf den 4. Februar 1871, Vormittags 
11 u r, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer N.. 13 vor 
dem Kommiſſar, Kreisgericht rath Voigt anberaumten 
Termin die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Be⸗ 
ſtellung des befinitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewabrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 23. Februar d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
edendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be- 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

iche werben alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
haͤngig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 23. Februar d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen 

auf den 11. März 1871, Vormittags 
11%, Uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13 vor 
dem Kommiſſar zu erſcheinen.“ 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
m. bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Pfotenhauer, n u. Juſtizräthe Dir. Zacha⸗ 
riae, Hauſchteck, Krahmer zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Für die Königliche Preußiſche Ofibahn foll die An- 
fertigung und Lieferung von 
4 Stück Tenderlokomotiven und 
6 Stück dreigekuppelten Güterzugslokomotiven mit 


Tendern 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Offerten hierauf ſind portofrei und verſiegell mit der 
Auſſchrift: 
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„Submiſſtou auf Lieferung von Lokomotiven für 
die Königliche Oſtbahn“ 
verſehen, bis zu dem auf 
Dienstag, den 31. Januar d. J., 
ormittags 11 Uhr, 


in unſerm Central» Bureau auf dem Bahuhoſe hierſelbſt] Einen er v 


auheraumten Termine an nus einzureichen. 

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt zur 
bezeichneten Terminsſtunde in Gegenwart der etwa perſönlich 
erſchienenen Submittenten. 

Die Submiſſtons⸗ und Contraktsbebingungen liegen in 
dem Bureau unſeres Obermaſchinenmeiſters Graef 
hierſelbſt zur Einſicht aus, werden auch von demſelben 
auf portofreie Anträge unentgeldlich mitgetheilt. 

Herr ꝛc. Graef wird auch über ſonſtige, die Lieſerung 
betreffende Anfragen Auskunft ertheilen. 


Bromberg, den 3. Januar 1871. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Ediktal⸗Citation. 

Der am 24. Juni 1792 geborene, bis zum Jahr 1856 
in Bubainen wohnhafte und ſeitdem verſchollene Schiffe⸗ 
kapitain Johanm Gottlieb Wendt, jowiekbie 
von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnehmer werden auf Antrag der ſeparirten Schneider⸗ 
frau Ulricke Therese Warthon, geborne 


Willi. Wendt un Gustav Carl Julius 
8 daſelbſt hiermit aufgefordert, ſich vor oder 
n dem 


am 8. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, vor dem 
Kreisrichter Schellong auſtehenden Termine ſchriſtlich 
oder perſönlich dei dem unterzeichneten Gericht zu melden, 
widrigenfalls der Schiffskapitain Johann Gottlieb Wendt 
für todt erklärt und ſein Nachlaß ſeinen ſich legitimirenden 
Erben ausgeantwortet werden wird. 

Inſterburg, den 21. September 1870. 


Königliches Kreisgericht; 
II. Abtheilung. 


Zur 
II. Klasse der 
Preuss. Lotterie 


(der anerkannt vortheilha teſten aller Lotterien für ben 
Spieler). 

Ziehung am 7. Februar er, 
verkauft u. verfendet gegen Poftvorſchaß oder Einfeubuug 
des Betrages Antheilſcheine in geſetzlicher Form zu nad» 


ſtehend billigen Preiſen: 2 
— 7 un Ber" Ye "an unb „ 
8 , AK, 2 A 1 15 
Loos⸗Antheil, für alle 4 Klaſſev gültig, mit 1 % 


Stettin.“ 


G. A. Kaselow, 
Mittwochſtraße 11 — 12. 


Zum Ans und Verkauf von Staatspapieren u. Eiſen⸗ 
„Aktien empfiehlt 5 
N M. rom, Bank Geſchäft, 

Berlin, U. d. Linden 43. 


7————... 
Wichtig für Friſeure und Friſeurinnen. 


Der Friseur. 
Illuſtrirte Zeitſchrift für Haarfriſuren. 


Dirfe Zeitſchrift bringt für den billigen Preis von 
12½ & 4 et eljäßelich jeden Monat die neueften 
Haarfriſuren in ſauber colorirter Abbildung nebſt 

eraner Beſchreibung, ſowie alles Neue und Wichtige im 
ebiete des Faches wie Angabe von Bezugsquellen, Haar⸗ 
preiſe, Inferate, Stellengeſuche und Angebote u. |. w. 
Zu be ie den ver OU Babe e und Poſtau⸗ 
ſtalten des In⸗ und Auslandes. 
Verlag von Fr. Leſſer, Berlin, Wallſtr. 61. 


Wendt zu Colberg und der Bäckermeiſten Carl 


77 S Br., 76% Gd., per Mai⸗Juni 77% m Br. 
| Roggen etwas fefter, loco per 2000 Pfund ua 
Qualität 76» bis 82pfdb. 51— 53 , per Januar 52¾8 


Als ſich die Mannſchaft 7% bez u. Gd, 53 Br., per Frühjahr 58%, Ag ber, Ya 
an der Pforte meldet, zeigt die Oberin ein Schreiben Br, der Mai⸗Juni 54 % bez., Juni. Juli 55 %. 


Od. 
®erfte unverändert, loco per 2000 Pfd. 43 bis 47 
nach Qualität, per Frühiahr pomm. 46%, % Br., 
Oderbruch 47 ½ % Br., ſchleſ. 48 ½ . Br. 
Hafer feſt, loco per 2000 Pfd nah Qualität 45 
bis 46 , per Frühjahr 48½ % Br., per Mai⸗Juni 
49 , Gd. 
Erbſen matt, loco per 2000 Pfb. nach Qualität 
Futter- 46-49 , Koch- 51 52% &, Frühſahr 
Futter- 50 Re bez. 

Winterrübſen per 2000 Pfd. loco 115—122 9% 
bez., September⸗Oktober 108 % Br. u. Gd. 
Ruoböl behauptet loco per 200 Pfd. dünnes 2914 
Br., gefrorenes 29 % Br., Januar 29 % Br., 
Avril» Mai 29%, t bez. u. Br., September ⸗ Oktober 
27 bez u. Br. 

etroleum loco 7¼ 94 Br. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß per 100 Litre 
d 100 Prozent 16%, „ bez., per Januar 16% 9% 
nom., Frühjahr 177% . bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 
17%, M Br. u. Gd., Juni Juli 172, & nom, Juli⸗ 
Auguſt 171%, % nom., Ar guſt⸗Septbr. 18 ¼ e Br, 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 76 , Roggen 

52% , Riübdl 29 , Spiritus 16% . 

Berlin, 24. Januar. (Fonds- und Aktien ⸗Börſe.) 
Die Vörſe eröffnete zu etwa denſelben Courſen, mit wel ⸗ 
chen ſie geſtern geſchloſſen hatte, auch die Geſchäftsſtille 
übertrug ſich ungeſchwächt auf die heutige Börfe, 

Liverpool, 24 Januar. (Schlußbericht). Baum⸗ 
wolle: 12000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und 
Export 2000 Ballen. Surats angeboten. 

Middling Orleans 82, middl. amerikaniſche 7:54,, 
fair Dhollerah 62, 6½, mibbling fair Dhollerah 6, 
an middling Dhollerah 5%,, fair Bengal 6, New fair 

ora 654, good fair Oomra 6%,, Pernam 8%, 

Smyrna 6%, Egyptiſche 817. 
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Prämürter Kauf von Thierlöpfen 


thekeufrei, 7 Feuſter Front en, ee ge 9 2285 0 — 
2. Ein Pianino von Volyſander im Werth 200 — 
3. Fünfzig Stück Schießgewehre, neueſter Conſtruktion, Werth 1100 — 
4, Neun Stück Oelgemälde in Goldrahmen, Werth „ RE RER 250 — 
5. Zwei Stück Nähmaſchinen, Werth 80 — 
6. 439 ſchöne thonoplaſtiſche Kunftgegesftände aus der Fabrik ſelbſt, von denen der 

geringſte noch einen Verkaufswerth von Einen Thaler hat, u. deren Herſtellungs⸗ 

koſten ſich belaufen aut CCC RER N . A450 — 

Im Ganzen 502 Prämien im Wert hne . von d 7080 — 


Die Vertheilung der Prämien findet zu Berlin von ein zu dieſem Zweck zuſammentretendes Comitee 
ſtatt. Der Tag der Prämien Vertheilung, als auch das Reſultat derſel ben wird beſonders bekannt gemacht. 


Stettin iſt mir Niederlage dieſer Thierköpfe übertragen, 
ködofe einzeln das Stück mit Einem Thaler. Durch den 
gehrenswerthen Prämien koſtenfrei betheiligt, 
Prämien zuertheilt werden. 


Für 
und verkaufe und verſende ich nach außerhalb die Thier⸗ 
Ankauf iſt jeder Käufer an die Zuertheilung obiger be⸗ 


und jedem Käufer eines Thierkopfes kann die eine oder andere der 


Mi. Steſfen's Lotterie-Comtoir 


in Stettin, am Krautmarkt Nr. 4 parterre. 


37 
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Die Hannor 


Preuss. Veteranen-Lotterie. 
Die Ziehung iſt auf den 1. Mat d. J. feſtgeſetzt. 
Comite der Veteranen- Lotterie. 
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er⸗Braunſchweigiſche 


Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


auf Gegenſeitigkeit gegründet und beſtebend ſeit 1833, ſucht, da fie ihr Ge⸗ 
ſchäft von dieſem Jahre ab auch auf Po mmiern ausdehnt, 


„Agenten“ 


gegen gute Proviſion. — Bemerkt wird, daß die Beiträge (Prämien) alljährlich 


er 


ſt im November eingezogen, Liegegelder aber nicht erhoben werden. Die 


diesjährigen Beiträge betrugen pr. 100 Thlr. Verſicherungsſumme: 19 


Sgr., die vorjährige 15 Sgr. 
er 5 5 el, 


find alfo billiger, als von jeder 


Frankirte Offerten nimmt entgegen der General Agent für Pommern 
und Brandenburg Herr Reinh. Schütz in Berlin, 


Avis. 
Ohne Proviſion. 
An und Verkäufe, Berpachtungen von Liegenſchaften, 
Grundſtücken, Fabriken, Hotels ꝛc. ꝛc., 


Liclationen, Geſuche und Angebote jeder Art, Familien⸗Nachrichten ꝛc. betreffende Ankündigungen werden zu Original 
Inſertiong-Tarif⸗Preiſen ohne Porto- oder SpeſenAurechnung in die für die verſchiedenen Zwecke beſtgeeignetem 


Breiteſtraße 6. 


Zeitungen ſchuell und billigſt befördert d 


RUDOLE Moss, 


offt eieller Agent ſämtlicher Zeitungen. 


Berlin, Hamburg, Bremen, Wien, München, Nürnberg, Frankfurt a. M. 


NB. Meine Proviſion beziehe 
Expeditionen. 


ich bereits von den verehrlichen Zeitungs 


Verluſt⸗Liſte Nr. 1A. 


(Schluß). 
Pommerſches Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 
3. Komragnie. 
Prern.⸗Lt. @eorg von Schrötter aus Landeshut. 
d d. Leib. 


Verluſtliſte Nr. 148. 
5. Thüringiſche« Infanterie⸗Regiment Nr. 94. 
Unteroff. Herm. m. Franke aus Stolp, Kr. Kößlin. | 
L. v. S. d d. l. Oberarm. 
eich e ged. Artillerie. Ben! Nr. 11, 
Sec.⸗Lt. Wilh. Hopp aus Sedar b. Bergen auf Rügen. 


T. S. 


O. PL ya; aus Cöslin, Kr. Fürſtenthum. T. S. v. S t. d. Leib. 
Ser, u Sperling aus Podejuch, Kr. Greifenhagen. 
en Wilh. . aus Wodzeck, Kr. Inowraelaw. 2 S. i. er an De 2. 
1 bmp ommerſches Landwehr⸗R t 
Sek.⸗Lt. Mar u Renten aus Berlin. L. v. S. in d. Betalen Gpgfen e 


J. Schulter. 
Ober. gi Her. Tappert aus Kontopp, Kr. Grünberg. 
v. S. im l. Unterarm. 
raf n von 1 aus Kannenberg, Kr. Oſter⸗ 


S. am Kopf. 

Ober Ban Frog auge aus Güſſefeld, Kr. Salz⸗ 
wedel. im Oberſchenkel. 

Jäg. —.— Wilh. Herm. Lieckfeld aus Bleſewitz. Kreis 
Auklam L. v. S. i. d. r. Hand. 

Jäg. a Sen Kirſchuer aus Mogilno. L. v. S. in 


l. Han 

Jäg. Nas, Binz aus Jeziorke, Kr. Wirfitz. S. v. S. 
i. l. Handgelenk u. im l. Bein 

Jäg. a —.— Hoffmann aus Krofante, Kr. Flatow. 
S. . am Kopf und Hand. 

Jag Nach Eriſlam Micharl Hermann Lichtwardt aus 
Schlagtow. K., Greifswald. L. v. S. i. l. Oberarm. 

Jäg, Wilh. Fried. Julius Wolf aus Friedrichsdorf. Kr. 
Dramburg. Verw. undek. 

Jag. Bee Ludw. Sohn aus Rabalnig, Kr. Flatow. L. 
v. S. in d. Schulter. 

Jäg. Gottl. Er Achterberg aus Koſchütz, Kr. Dt. Crone. 
Verw. unb. 

Jäg. Br. Si Genſe aus Berlinchen, Kreis Soldiu. 


m Arm. 

Jäg. Jeb. Ferd. Neinh. Prechel a 8 l Kr. Regen ⸗ 
walde. L. v. S. im l. Oberſchenkel. 

Jäg. Gottl. Fried. Wilh. Krey aus Zechendorf, Kr. Neu- 
ſtettin. Verw. unb. 

Jäg. Carl Chriſt. 8 Naß aus Güdenhagen, Kreis 
Fürſtenthum. L. v. S. am Kopf. 

Jag. Adolph Ang. Bertram Marcks aus Cöslin. L. v. 


Wehrw. Mich. Bernaciak aus 3 Kr. Gueſen. L. 
v. Grauatſpl. a. d. r. Han 

Wehrm. Thomas Zachnioc aus Paten, Kr. Kröben, 
L. v. Grauatſpl über d. Fir ger d. 5 Hand. 
2. kombinirtes Pommetſches Laudwehr⸗Regime t 

Bataillon Juowraclaw. 

Unteroff. Anton Smarszeweki aus Bromberg. 
Cont. a. r. Schenkel d. Granatſpl. 
Gefr. Franz Krakowski aus Starydwor, Kr. Inowraclaw. 
T Granatſpl. am Kopf. 
Gefr. Franz Kelaſtneki aus Tuchel, Kr. Conitz. S. v. 
Wehen. Adam Oemialowski aus Sadlowie, Kr. Ino⸗ 
wraclaw. S. v. ®ranatfpl. am r. Arm. 

Wehrm. Andreas Malinowski a. Laviſchin, Kr. Schub in. 
L. d. d. Gramatfpl. am l. Unterſchen kel. 

Wehrm. Kaflmiv Flöter aus Obielewo, Kr. Schubin. L 
v. a, b. Augen d. Pulver e. erepirenden Gr nate. 

Serg Aug. Quiram aus Cielle, K. Bromberg. L. v. 
Granatſpl. am Kopf. 

Serg. Eruſt Platow Neumann a. Werda, Kr. Neu⸗Ruppin. 
L. v. Granatſpl. a. d. Naſe u. r. Auge. 


Verluſtliſte Nr. 150. 
5 Pommerſches Füfilier » Regiment Nr. 34. 
Sec.⸗Lt. Chriſt. Ortmann 35 Ziemitz, Kreis Uſedom⸗ 
Wollin. S. v. S. i. d. r. Oberſchenkel. 
„ Be ee a Kr. Chodzirſen. T. 
1 Kop 
Gefr. Carl e aus Nemitz, Kr. Randow. T. 
das 
Gefr. e Rafıer aus ER Kr. Randow. 
. d. 1. Oberſchenkel. 


L. verw. 


S. i. 


S. am 

Jäg. Julias Ude Hermann Mundt aus Prenzlau. S.] Bil. Ebner Herba aus Stettin. S. v. S. i. d. 
v. Armbruch d. Sturz. opf. 

Jäg. Eafimir Ludw. Tobarefi aus Komorze, Kr. Marien» | Faſ. Carl Bonn aus Stettin. S. v. S. iu den r. 


Unterſchenkel. 

Füſ. Wilh. — 8 aus Rützenhagen, Kr. Schlawe. 
©. v . l. Oberarm. 

Fu. 4 00 d Bir aus Rohrbruch, Kr. Schubin. S. 


Kop 
Füſ. Ludw. Se aus Zinnowitz, Kr. Uſedom⸗ Wollin. 
L. v. Streifſch. am linken Oberſchenkel. 
Füſ. NE Veltzte aus Brünvow, Kr. Rummelsburg. 
. v. Stteiſſch. am r. Oberarm. 
Füf. Bligerm Bull aus Wuſſeken, Kr. Anklam. L. v. 
T. S. 


werder. L. v. S. am r. Fuß. 

Jig. Herm. Fried. Wilh. Ehmke ans Neuendorf, Kreis 
Uſedom⸗Wollin. S. v. S. am r.. Arm u. Seite. 

Jäg. Aug. Carl Guſtav Jaſt aus Tutz, Kr. Di. Crone. 
S. v. S. am r. Feſſelgelenk. 

Jäg. Alias Ludw. Ferd. En 75 aus Steinhagen, Kr. 
Franzburg. L. v. S. l. Fuß. 

Jäg. Earl Auguſt Wilh. Baar 1. aue Güftow. Kreis 
Randow. Verw. unbek. 

Jag. re — Stein aus Lauenburg. L. v. S. i. l. 


Obe Streifſch. am linken Unterarm. 
Jäg. Se Fill Chriſtoph Benecke aus Greifswald. L. 


Fuüſ. er — 8 aus Jaſſow, Kr. Cammin. 


im r. Oberarm Kop 
Jag. Gar 8 Au . — Hohendo rf, Kr. Greifs⸗ Gel e Kara ar ana Tier, Kr. Deutſch⸗Croue. S. 


Unteroff. Carl Burmeiſter aus Stettin, Kr. Randow. L, 
v. Streiſſch. an der Bruſt. 

1. kombinirtes Pomm. Landwehr. Regiment . 
Musk. Johann Biſchof aue Berendt, Kr. Berendt. T. 
3. kombinirtes Pomm. Landwehr-Regiment Gau, 

Wehrm. Chriſt. Mehlhaſe a. Gommern, Kr. Jerichow 
L. v. Rißwunde am Kopf. 
4. kombinirtes Pomm. Landwehr⸗Regiment 
(Neuhaldensleben). 
BE en af a. . Kr. Mühlhauſen. 


Die 
LE ms Emser Pastillen [Vichy 
d bekannt durch ihre lindernde Wirkung dei großem 


Reiz pe Huften, ſowie bei allen Catarrhen; ferner 

durch ihre beruhigende Wirkung auf bie Bruſtuerven, bie 

löſende für die Verſchleimungen, die ſtärkende für die 

Verdauung, und die blutreinigende bei ſogen. Blut⸗ 
chärfen. 


Die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabrik 
von Dr. Otto Schür. 


S f 

Jäg. or Carl Chriſt. Zi aus Kl. 8 Kr. 
Grimmen. S. v. an die 

Gefr. Carl Joh. A br, pen Solchen, Kreis 
Demmin. L. v. Count. am Fuß. 

Gefr. Eduard * * . aus Stralſu d. Kr. 

Franz * 8 Streiſſch. au d. Naſe 

Einj. 1 arl @oitlieb Adolph Bede aus Stralfund, 
Kr. 

Einj. — 3 Pant Wübelm Franke aus Ballenſtädt, Her⸗ 
zogthnen Anhalt. L. v. S. am r. Oberſchenkel. 
Jag. Joh. Carl Friedrich Lauprecht aus Merſeburg. L. v. 

Streiſſch. am Kopf. 

Jäg. a Ed. Kappelt ans Rother Krug, Kr. Schubin. 
L. v. Streiſſch. an d. r. Han 

Jag. "a Julius Ed, Kröger aus Bergen, Kr. Nügen. 
Lr. Cont. am r. Fuß. 

Gefr. Otto Heinr. Andreas Tank aus Felde, Kr. Kiel. 
L. v. Cont. an der r. Schulter. 

Jäg. 2 Fried. Wilh Schröder aus Peterskau, Kreis 

Schlochau. L. v. Cont. au d. r. Son 5 

Jag. Job. Jul. Konzelmann aus Oſiek, Kr. Wirfig. L. 
v. Cont. an d. r. Hand. 

Jäg. Joh. Wilh. Harsdorf aus Pampow, Kr. Nandow. 
L. v. Streiſſch. am l. Zeigefinger. 

Jag. Fried. Wilh. Spradau aus Lantengeiun, Kr. Danzig. 


4 e Pu 00 lun, daun entbal, Kr. Ueder 
h amm aus Blum r. . 
825 — 1 n Flanelle 
Oberj. Thriſilieb Albert Fuhrmann aus . Kreis 
aer 1 Sum Ha zu Militairlieferungen 
> Pi ib 
Se ee e Kr. Obernik. euipfieblt 
ß . l. Ben 
Oben e Franz gene un Stulgen, Kreis Gum · die Flauelle⸗Fabrik ULI 
v. S. in d. r. 
Die, Cora Bil, 8 Beyer aus Greifswald. Louis Schmidt & Co., 
Gefr. Carl Busen Theodor Lindemann aus Stawkowo. Fraukenberg in Sachſen. 


r. Thorn. T. S. d. d. Kopf. 
Jäg. Waldemar Paul Ephraim var aus Jägersthal, 
Kr. Dt. Crone. T. S. d. d. Bruſt. 
Jäg. Franz Otto Ludwig Rubehn aus Alt⸗Reetz, Kleis 
Königsberg in N.⸗»M. S. v. Granatſpl. a. Fuß. 
Jag. ei Jul Heinr. Wall aus Guſt, Kr. Fürſtenthum. 
. v. S. in d. Unterleib. 
Jag. Er Ludtoig. Erdmann Münchow aus Schinz, Kr. 
Belgard. ©. v. Grauatſpl. am Fuß. 
Jag. ge a. Ladw. A aus Letzin, Kr. Demmin. 
.b S. am r. 
Einj. * Fried. Lad Fal. Ernft Peters ans Groß⸗ 
Relübbe, Kr. Plönn. S. v. S. am Kopf. 
Jag. Carl Fried. Paul Ohl aus Baflon, "reis Anklam. 
in den Unterleib. 
Jäg. Michael Wieboldt aus Straßburg. S. v. S. i. 
d. J. Oberſchenkel. 
Jäg. Wilh. Louis Kittel aus 8 Ke. Friede ⸗ 
berg. L. v. S. in d. Han 
Ein), Beim. Hans Carl Bach "ans Kulm. L. v. S. 
m gr. Zehen d. r. F 2 
Jag. Ebeift Goß aus At-Grape, Kr. Pyritz. L. v. S 
an d. r. Hand. 
Jag. Marcus Mar Rogaczinski aus Gneſen. L. v. S. 
an der r. Hand. 
Jäg. Aug. Schwanke aus Grabione, Kr. Wirſitz. L. v. 
S. an d. r. Haud. 
Jäg. Heinr. Eduard Guſt. 1 aus Bike, Kr. Stolp 
L. v. Streiſſch, am Kopf. 
Jag. 30 Zul. S us Baldan, Kr. Pr. Stargarb 
v. S. au bie 
3 ug. peinrich Carl Schnell aus Anklam. L. v. S. 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtr. 7. 


Gummithran 


iſt das bereits auerkannte beſte Mittel dem alles Leder⸗ 
zeug als: Schuhe, Stiefel, Treibriemen, Kutſchendecken, 
Pfardegeſhirre, Hanf- und Lederſchläuche nicht nur weich 
und geſchmeidig, ſondern auch dauernd, waſſerdicht zu 
machen. — & Buart 0 rate und in Flaſchen & 2½ 
und 5 Groſchen empfiehlt. 

Albert Schlüter in Halle a. S., 


große Steinſtraße 6. 


Papierdüten und Beutel 


in grau, blau und halbweiß vorräthig und laſſe dieſelben 
mit Firmendruck ſchleunigſt anfertigen. 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadle Nr. 56, 


Ae 20 Sgr., 


x erhä It. 


— k —k—ä 


Spieldoſen⸗ Verlooſung. 


Mandarinen-Arac 
Hochfeinſtes zum Thee und Brig, a 


C. A. Eduard Meyer, 


Berlin, Sebaftiansftr. 3. 


Bei größeren Beſtellnngen Frauco-Zuſendung. 


[Die Weinhandlung 1 


W. Rosenstein, 
Frauenſtraße Nr. 51. 


5 Durch directe Beziehungen von Frankreich, 
Spanien, Ungarn u. vom Rhein und durch Auf⸗ Si 
hebung der fait ganzen Steuer durch den Handels⸗ 


vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 
er reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen 
abzugeben: 


Chät. Calen, Kane. Canet a Fl. 5 . 


Medoc Pauillae, . 
St. Julien 2 
Medoe Margaux Fl. 
Medoe Pougeauy 2 
Cnätenu La Rose 
Chateau la Fitte 


I helnweilne: 
feine Laubenheimer 
Naekenheimer a Fl. 5 Sgr., 
Moselblümchen, Deides- N 
heilmer * Fl. 5 Sgr., 
Forster Riseling, n f 
Johannisberg l. 7Y Sgr., 


1 

Steinberger Cabinet 1 

Johannisberger Cab. a 1.1 

feine Museat-Lünell a 

eehten Muskateller a Fl. 1 

der feine Madeira, Portwein, 
She * Fl. 04520 

Teneriffa, Franzw. 10% S 

süssen u. herben Ober- ER 

aus dem beliebten N Verſchleiß, 


Sgr., 


1 10, 1 8 Sgr., 


feiner e un 2 
feinen Cognae 
feinen a Fl. 5 


Arrae 8 
Punsch-, Grog- nud N 


© eg d R den feinſt 
ognae, rue und Run, den feinften zu 
Thee, unverſchuitten a Fl. 7½—10 Sgr. 


Sämmtlihe Weine und Spirituoſen ſind en 
chieden non nie fo billig angeboten, wovon Puh 
e ublikum durch einen kleinen Verſuch 


berzeugen wird. 

Au kult nach außerhalb werden Pine effektuirt. 
Emballage und Flaſchen werden b erechnet 
und franko zum berechneten — u zurück 
genommen. Probekiſten a I Flaſchen in gewünſchten 
Sortiment ſtehen zu Dienſten. 


V. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 
Neueſte Erfindung. 


Wer ſich eine angenehme Unterhaltung bereiten will, 
der wähle ſich einen ee oder Seelen > 


Spaniſche Politur 
von Joh, Maria Gervalti. 


Dorch Anwendung dieſer Politur-Pommade er⸗ 
A halten alle poliit geweſenen Möbel, Parquet-⸗ 
böden, ſowie ſouſtige Holz: und 81 

ſtände (Chatoullen, . ꝛc. 


uefprürglichen Glanz; ſie iſt daher jeder 


C. Lippert in Leipzig, 


meld en wollen, erhalten angemeſſenen Rabatt 


Ziehung Anfangs April. 
Das Loos zu 1 Thaler, 15 Looſe 10 Thaler. 


Zu beziehen von 


1 H. Heller in Bern (Schw. ie). 


u ee 425 Brenn eee, 


kleine a 10 Sgr., guten 
alten Cognac a (Champagner⸗) Flaſche 
1 2 50 empfiehlt 


Sgr., 


» Fl. 10 Sr., 


deny ge ANN N 


eee eee, EZ 
Wichtig für jede Haushaltung! 


ech en Ri 

hren I 
aus- 
baltung faſt unentbehrlich. Dieſelbe zeichnet fi 
ſich, wie durch die glaubwürdigſten Artefte nachge⸗ 1 
wieſen werden kann, von allen bisher zu gleichem 
Zwecke feilgebotenen no dadurch aue, daß fie ft 
nicht allein den urſprünglichen Glanz des 5 
A polirten er wieder hervorbringt 
N ae ihn Jahr und Tag ungefchwä 
Das Poliren mit diefer Pommade kaun % 
iedes Stubenmädchen leicht und ſchnell vollziehen.“ 
6 er Verkauf erfolgt nur dorch das General» Depot 


t. 


Berf. i. Leihamt, FCC 
änder 5 Möbel, 
Pfandſch. u. alle Werthſ., a. feſt u. 


er beforgt bie dazu co 
Schultz, kl. Domſtr. 12, 


uf Frau 


BefcheidenelKünftler 


zu unterſtützen, iſt eine fhöne Pflicht! Kapellmeiſter 
J. Tamwitz, welcher am Freitag fein Bene ſiz hat, 


a ver dient mit Recht, 


du' ch ein volles Haus erfreut zu 


werden, da er durch ſeine Compoſitionen — wir neunen 
nur einige — die Muſik zu: Sneewittchen — Das 
rothe Buch — Am Weihnachts-Heiligenabend 

— Die Nacht des Liedes — Im Lier u 


bewi eſen hat, 


daß er ein tüchtiger Künfiler iſt. 


wollen nur bemerken, daß die neuen —— 5 
„Die Pariſer Bluthochzeit“ welche wir Gelegen ⸗ 
beit hatten zu hören, reizend find und wüaſchen ihm dafür 
den verdienten klingenden Lohn. 


Veritas. 


Gegen die Leiden der Horn: 


organe. 


Eine Anweiſnag. Blafen- und Nierenleiden, als: Blaſen 
katarrh, Blaſe krampf, Schleim-, Gries⸗ und Steinab- 
fonberungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der Ge⸗ 
ſundheit höchſt uträgliches nicht mebieiniſches Uninerfal- 
mittel zu befeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mit- 


zetheilt, 


Näheres durch 


Leideude, welche ſchon Alles in jeber Beziehung, 
lauch Brunnen⸗ und Badekuren, ohne allen Erfolg ver⸗ 
ſucht haben, können auf ſichere Hülfe, in kurzer; Zeit auf 
radikale Heilung rechnen. 
W. Neumann-revismüblen, 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein ſolider orventlicher Conditor⸗Gehülfe, der Ful 


10 . arbeitet, 
W tre 

1. Sor, jene t 
Chäteau Beichewille a 2 10 10 E 9 | des wird ein ordentliches Staben mädchen fofort 


verlaugt. 
| Barth, den 22. Januar 1871, 
Georg Schulz, Deu'ſches Haue. 


VICTORIA-THEATER 


x Donnerflag: 
Die Waiſe aus Lowood. 
eita 


le für Kopellneiſter J. Tauwitz. 
Die Pariſer Bluthochzeit. 


Stadt Theater. 


Donnerſtag, den 26. Januar 1871. 


Die luſtigen Weiber von 


Windſor. 


kann zum 15. Februar d. J. bei mir 


Komiſch⸗phantaſliſche Oper mit Tanz in 3 Alten. 
Abgang und Ankunft der] 


| Eifenbahnen ‚und Poſten 


Sn 


3 
u 


U. Botenpoſt nach Ortinhof 5 U 
5 1 Motenpoſl nach Men-Kornei 6 U. 30 M. 
II. D Nen-Tornei 12 U. — N. 
Vt. 
1. 
U. 25 
D 
dlitz 6 U. — M. Nachm. 


dagen uach 
11 e ug 


air ir 8000 P 
wien nach 5 und te rl 4 U. früh 


* Berlin, Wriezen: ebene ns 


Berlin, Wriezen. 

Berlin: Cenrierzag Nm. 
Berlin, Wriezen: Perfonenzug 2 
Stolp, Breslau: 
Stargard, Breslan: * 
Danzig, Stolp, Colberg; 


Conrier- reſp. Schnellzug Bm. 11 


Stolp, Colberg: Perſanenzug ir 
Stargard, Kreuz: 
Stargard: Seiser dug — 
Bi, e Strasburg 
ambury: PVerfonenzug Ye 
Paſewalk, Preuzlan, Stralſund, 
Strasburg, Hamburg: Perſ.⸗Z. Bm. 
Hamburg, Strasburg. Paſewalk, 
Schwerin: Perſoneuzug Nm. 
. Stralſund, Prenzlau, 
Strasburg; Perſonenzug Abd. 
ra Yemen * 
Berl rlezeu: onenzug Bm. 
Werlin: ourierzug Dm. 
Berlin, Wriezen: ces Nm. 
Berlin, Wriezeo: Perſonenzug Abd. 
Stargard: gemiſchter Zug Mrg. 
Breslau, Krenz, Stargard: 
Perſonenzug Mrg. 
Stolp, Colberg; Perſonenzug Bm. 
Danzig ⸗Stolp Eil- reſp Tour ierz Nm. 
Breslau, Kreuz, Stargard: 
e Abd. 
Breslau, Kreuz, Stelp, Colberg: 
Perſonenzug Abd. 
Strasburg, Prenzlau, Paſewalk: 
Perſonenzug es 
Schwerin, Strasburg, Paſewalk: 
Prenzlau: 
Hamburg, Stralſund, Paſewalk: 
. braun. Nm. 
Hamburg, Strasburg, Paſewalk: 
Perſonenzug Abd. 


Yo ſt 


Abgan 


© N. 


U. 35 m. Nun 
U. 30 


Nen -Toruei 5 U. 11 1 


5 Botenpof nach Hrabow 1 
II. Doteupoſt uach Grabow u. r 6 U 20 M. ur, 


Nariolpoſt von Orünhof 5 . 10 M. fr. 
i. Kariolpoſt 11 U. 40 


Ankun 


Vorm. 


45 M 
30 Mt. 


5 
10 
6 


7 


9 
11 


Perjonenzug Mitt, 19 


1 
10 


9 
1. Kariolpoſt nach Grüne? 4 U. 15 M. früh. 
II. Kariolpoſt nach Grünhof 10 U. 
in verſlegelten DES a 7½ und 15 Jr mit Ge⸗ 1. Betenpof ma Grtnhof 12 U. 
Abrauchsanweiſung. g 
A ÜBicberbertänfer, welche fi) bei Vorſteber dern 


6 
11 
8 
5 
6 
3 


Bm. 


— 
fab. 
Nachen. 


früh 


E 8 8 


* 


Fels 858888 
1 8 


88585585 


= 5 E88 


0 4 vou Orünbof 4 U. 45 Nm. u. 7 U. 5 M. A. 
I. Botenpoſt von Meu-Toruei 5 U. 25 M. früh. 
„ Nen-Tornef 11 U. 25 M. Vorm. 
. „ Nen⸗Toruel 5 U. Ab M. Nm 
Kariolpoſt von Pommerensderf 56 U M P.. früb, 
I. Betenpoſt von Bemmerensborf 11 U. 30 M. Vorm. 
Menn nom Mos ne οονοο , A N. Um 80 ME 
4 Berl oft ans Pölitz 10 u Vorm. 
ariolpo — cho und Grabe we 85 Wi, jr. 
Batgnpo Ude b. Grobe 17 U 70 N. Born 


6— De u 


